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(54) Halteeinrichtung für eine Baugruppe und Elektrogerät

(57) Eine Halteeinrichtung (11) für eine Baugruppe
an einem Elektrogerät weist einen Grundkörper (13) auf,
an dem in einer Öffnung (14) eine Halteplatte (16) be-
wegbar gehaltert ist. Für eine halternde Verbindung zwi-
schen Grundkörper (13) und Haltekörper (16) sind vier
Federmittel (20a-20d) vorgesehen, die an dem Grund-

körper (13) und an dem Haltekörper (16) angeformt sind
durch Kunststoffspritzguss. Die Federmittel (20a-20d)
sind in Draufsicht U-förmig oder W-förmig und beispiels-
weise nach Art von Blattfedern ausgebildet. Die gesamte
Halteeinrichtung ist durch Kunststoffspritzguss ausgebil-
det.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Halteeinrichtung für
eine Baugruppe zur Halterung an einem Elektrogerät so-
wie ein Elektrogerät mit einer solchen Halteeinrichtung.
[0002] Es ist beispielsweise aus der deutschen Paten-
tanmeldung derselben Anmelderin DE 102012217059.6
mit Anmeldetag vom 21. September 2012 bekannt, eine
Steuerung als Baugruppe an einem Elektrokochfeld als
Elektrogerät auf einer unteren Gehäuseabdeckung zu
lagern. Dabei besteht diese Gehäuseabdeckung aus
mehreren Teilen, und an einem mittleren Teil bzw. einer
mittleren Grundplatte ist als erhöhter Bereich eine Hal-
teplatte mit mehreren Rasthaken vorgesehen. An diesen
Rasthaken kann die Steuerung festgerastet werden.
Dann kann sie unter einer Kochfeldplatte befestigt wer-
den, unter Umständen gegen diese gedrückt sein, wenn
sie beispielsweise kapazitive Sensorelemente für Berüh-
rungsschalter entsprechend der EP 859467 A aufweist.

Aufgabe und Lösung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Halteeinrichtung sowie ein damit ver-
sehenes Elektrogerät zu schaffen, mit denen Probleme
des Standes der Technik vermieden werden können und
es insbesondere möglich ist, eine Baugruppe ge-
brauchstauglich und montagefreundlich an einer Grund-
platte bzw. an einem Grundkörper anzuordnen bzw. zu
haltern.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Halteein-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie ein
damit versehenes Elektrogerät mit den Merkmalen des
Anspruchs 14. Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der weiteren An-
sprüche und werden im Folgenden näher erläutert. Dabei
werden manche der Merkmale nur für die Halteeinrich-
tung oder nur für das Elektrogerät erläutert. Sie sollen
jedoch unabhängig davon sowohl für die Halteeinrich-
tung als auch für das Elektrogerät selbstständig gelten
können. Der Wortlaut der Ansprüche wird durch aus-
drückliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung
gemacht.
[0005] Es ist vorgesehen, dass die Halteeinrichtung ei-
ne Grundplatte bzw. einen Grundkörper aufweist. Dieser
kann beispielsweise am Elektrogerät befestigt sein oder
einen Teil, insbesondere eine Wand oder Außenseite,
davon bilden. An der Grundplatte bzw. an dem Grund-
körper wiederum ist eine Halteplatte bzw. ein Haltekörper
angeordnet bzw. gehaltert, wobei der Haltekörper relativ
zu dem Grundkörper bewegbar ist. Im Folgenden sollen
die Begriffe Grundkörper und Haltekörper verwendet
werden. Durch diese Bewegbarkeit kann eine Positions-
verstellung der Baugruppe relativ zu der Halteeinrichtung
bzw. zu der Grundplatte oder zu dem Elektrogerät erfol-
gen, beispielsweise zur Anpassung. Die Verbindung zwi-
schen Grundkörper und Haltekörper, wodurch der Hal-
tekörper am Grundkörper gehaltert bzw. befestigt ist,

wird von mindestens einem Federmittel gebildet bzw.
mindestens ein Federmittel kann zu diesem Zweck vor-
gesehen sein. Dadurch ist es möglich, dass die vorge-
nannte relative Bewegbarkeit zwischen Haltekörper und
Grundkörper nicht völlig frei ist bzw. durch die Federung
einerseits elastisch ist und andererseits gedämpft ist. Da-
mit kann in stark bewegten Elektrogeräten eine federnde
und somit schonende Halterung der Baugruppe vorge-
nommen werden. Außerdem kann für die Baugruppe,
insbesondere eine vorgenannte Steuerung eines Elek-
trokochfelds, die an die Unterseite einer Kochfeldplatte
angelegt ist, ein sicheres und flächiges sowie federnd
angedrücktes Anlegen erreicht werden.
[0006] Erfindungsgemäß ist das genannte Federmittel
mindestens an dem Grundkörper oder mindestens an
dem Haltekörper einstückig angeformt, vorteilhaft durch
Kunststoffspritzguss. Es wird also in einem einzigen Vor-
gang und in einem Stück durch Kunststoffspritzguss ein-
teilig damit hergestellt. Ein freies Ende des Federmittels
kann dann an dem anderen Körper eingehängt, einge-
rastet oder allgemein befestigt werden. Somit ist die Mon-
tage bereits vereinfacht, da kein Federmittel als vollstän-
dig separates Teil montiert werden muss an üblicherwei-
se zwei Befestigungspunkten.
[0007] Vorteilhaft ist das Federmittel sowohl an dem
Grundkörper als auch an dem Haltekörper einstückig an-
geformt bzw. eben angespritzt. Dann ist überhaupt kein
Montageschritt notwendig, was ohnehin Zeit spart und
bei ansonsten schwer handhabbaren Federmitteln be-
sonders vorteilhaft ist. Mit der Erfindung kann also ein in
den Grundkörper integrierter Haltekörper mit bereits vor-
handener, integrierter Federung relativ zueinander ge-
schaffen werden.
[0008] Besonders vorteilhaft sind mehrere Federmittel
vorgesehen, um den Haltekörper am Grundkörper zu la-
gern bzw. zu haltern. Somit kann eine gleichmäßig über
den gesamten Haltekörper verteilte federnde Halterung
erreicht werden. Bevorzugt sind ausschließlich Feder-
mittel vorgesehen für diese Halterung bzw. ist der Hal-
tekörper ausschließlich über Federmittel mit dem Grund-
körper verbunden. Dabei können die Federmittel im Prin-
zip gleichartig ausgebildet sein, besonders bevorzugt
identisch, so dass ihr Federungsverhalten gleich ist. So
kann eine gleichmäßig verteilte Federkraft bzw. ein
gleichmäßiges Einfedern des Haltekörpers relativ zum
Grundkörper erreicht werden.
[0009] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
sind vier Federmittel vorgesehen, um den Haltekörper
am Grundkörper anzuordnen bzw. daran zu haltern. Die
Federmittel sollten allgemein möglichst gleich verteilt
vorgesehen sein, beispielsweise in Eckbereichen des
Haltekörpers, insbesondere bei mehreckiger Ausgestal-
tung des Haltekörpers. Es ist vorteilhaft, gegenüberlie-
gend von einer Symmetrieachse des Haltekörpers vor-
gesehene Federmittel entsprechend symmetrisch anzu-
ordnen. Besonders vorteilhaft können die Federmittel
dann auch identisch ausgebildet sein.
[0010] In Ausgestaltung der Erfindung weist der
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Grundkörper einen Ausschnitt bzw. eine Öffnung auf, in
der der Haltekörper angeordnet ist. Dabei ist der Halte-
körper zumindest teilweise, vorteilhaft vollständig, von
dem Grundkörper umgeben. Die Form der Öffnung kann
dabei mit der Außenform des Haltekörpers korrespon-
dieren bzw. ihr entsprechen. Ein Abstand bzw. eine Lü-
cke zwischen Grundkörper und Haltekörper bzw. kann
relativ gering sein, vorteilhaft wenige Millimeter betragen,
beispielsweise 1 mm bis 5 mm oder 10 mm, und zwar
vorzugsweise etwa in der Ebene des Grundkörpers. Ein
geringer Abstand reicht vor allem dann, wenn die Feder-
mittel so ausgebildet sind, dass sie eine Bewegbarkeit
zwischen Grundkörper und Haltekörper nur senkrecht
zur Ebene des Grundkörpers ermöglichen. Deswegen
kann in dieser Richtung ein geringer Abstand ausreichen.
[0011] Vorteilhaft ist das Federmittel für eine Biegee-
lastizität ausgebildet, drückt sich also nicht zusammen,
sondern kann sich verbiegen. Bevorzugt ist es so aus-
gebildet und angeordnet, dass es im Wesentlichen in ei-
ner Ebene senkrecht zur vorgenannten Bewegungsrich-
tung des Haltekörpers relativ zum Grundkörper verläuft,
also in etwa parallel zur wesentlichen Flächenerstre-
ckung des Grundkörpers bzw. der damit gebildeten Bau-
gruppe.
[0012] Eine Federkraft eines Federmittels kann relativ
gering sein, beispielsweise 1 N/cm bis 10 oder 20 N/cm,
vorteilhaft maximal 10 N/cm.
[0013] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist das Fe-
dermittel, insbesondere als Biegefeder, so ausgebildet,
dass es mindestens zwei parallele Federbeine aufweist
und somit mindestens U-förmig ausgebildet ist, unter
Umständen auch E- bzw. W-förmig, also mit drei paral-
lelen Federbeinen. Dies bedeutet, dass in Draufsicht mit
Blickrichtung im Wesentlichen entlang der Federrichtung
bzw. Bewegungsrichtung das Federmittel mindestens
zwei Federbeine aufweist, vorteilhaft zwei oder drei Fe-
derbeine. Ein Halte-Federbein ist dabei mit dem Halte-
körper verbunden und ein Grund-Federbein mit dem
Grundkörper. Beide Federbeine laufen vorteilhaft in einer
parallelen Richtung, zumindest von oben gesehen, und
sind in einem Verbindungsbereich miteinander verbun-
den. Um beim Federn bzw. Bewegen zu vermeiden, dass
sich das Federmittel durch das Einfedern verkürzt und
somit eine Bewegung in der Richtung von Haltekörper
zu Grundkörper auftritt, welche ja vermieden werden soll,
wie zuvor erläutert worden ist, ist es von Vorteil, wenn
beide Federbeine von dem gemeinsamen Verbindungs-
bereich in im Wesentlichen dieselbe Richtung weg ver-
laufen. Des Weiteren ist es möglich, dass die beiden Fe-
derbeine ähnlich lang sind, wobei vorteilhaft das Halte-
Federbein etwas länger als das Grund-Federbein ist, bei-
spielsweise 5% bis 20%. Dann kann sich beim Einfedern
der Verbindungsbereich etwas in seitlicher Richtung be-
wegen, was aber nicht stört, da er vorteilhaft frei in der
Luft ist. Das Halte-Federbein und das Grund-Federbein
können mit etwas Abstand seitlich nebeneinander ver-
laufen, besonders vorteilhaft eben parallel. Das ergibt
ein U-förmiges Federmittel. Mit drei Federbeinen kann

ein vorgenanntes W- oder E-förmiges Federmittel ge-
schaffen werden, bei dem ein mittleres Federbein an den
Haltekörper oder den Grundkörper geht und die links und
rechts benachbarten Federbeinen eben an den anderen
Körper. Aus Gründen einer einfacheren Herstellbarkeit,
wie nachher mit Blick auf die Zeichnungen noch erläutert
wird, ist in diesem Fall ein mittleres Halte-Federbein an
den Haltekörper geführt und zwei benachbarte Grund-
Federbeine an den Grundkörper. Damit kann ein Verwin-
den des Federmittels um eine Achse vom Grundkörper
zum Haltekörper vermieden werden.
[0014] Die Federeigenschaften der Federbeine sollten
so aufeinander abgestimmt sein bei einem Federmittel,
dass ein gleichmäßiges Einfedern möglich ist. Dies be-
deutet, dass quasi der Teil der Federung am Haltekörper
gleiche Federeigenschaften aufweist wie der Teil am
Grundkörper. Weist ein Federmittel, wie vorbeschrieben,
ein Grund-Federbein am Grundkörper und ein Halte-Fe-
derbein am Haltekörper auf, so sind diese vorteilhaft
gleich breit und gleich dick bzw. weisen gleichen Quer-
schnitt auf. Weist ein Federmittel drei Federbeine auf, so
ist vorteilhaft die Dicke jeweils gleich und die Breite kann
für das einzige Federbein in etwa doppelt so groß sein
wie für die beiden anderen Federbeine.
[0015] Vorteilhaft weisen die Federbeine einen dün-
nen und breiten Querschnitt auf. Dabei können sie in
etwa drei Mal bis acht Mal so breit sein wie dick. So lassen
sich gute und relativ weiche Federeigenschaften errei-
chen bei ermüdungsfester Ausbildung der Federmittel.
[0016] Bevorzugt ist der Verbindungsbereich der Fe-
derbeine miteinander erheblich dicker und stärker aus-
gebildet als der Querschnitt der Federbeine im Längs-
verlauf selbst. Dadurch wird vermieden, dass hier eine
Beschädigung auftritt, da der Verbindungsbereich die
Torsionsmomente der verschiedenen Federbeine relativ
zueinander aufnehmen muss bei einer flachen Ausge-
staltung der Federmittel.
[0017] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass das
Federmittel mit verdickten Ansätzen oder Übergängen
am Grundkörper bzw. am Haltekörper angeformt ist.
Ebenso kann ein Übergang in den Verbindungsbereich
mit einer deutlichen Verdickung erfolgen, so dass hier
eine Verformung des Federmittels relativ gering ist.
Hauptsächlich sollte eine Verformung des Federmittels
in einem mittleren Bereich des Federmittels erfolgen, der
beispielsweise die mittleren 30% bis 70% der Länge ei-
nes Federbeins betragen kann. In diesem Federbereich
ist der Querschnitt eines Federbeins vorteilhaft gleich-
bleibend.
[0018] In Ausgestaltung der Erfindung kann das Fe-
dermittel in etwa zwischen Haltekörper und Grundkörper
angeordnet sein in einer entsprechenden Ausnehmung.
Es wird jedoch als vorteilhaft angesehen, wenn das Fe-
dermittel im Wesentlichen innerhalb der Fläche eines der
beiden Körper verläuft, vorteilhaft in einer Ausnehmung
im Grundkörper, so dass es im Wesentlichen von dem
Haltekörper absteht.
[0019] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung ist
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das genannte Elektrogerät ein Elektrokochgerät bzw. ein
Kochfeld, unabhängig von einer Beheizungsart, vorteil-
haft ein Induktionskochfeld. Die zu halternde Baugruppe
wird auf an sich übliche Art und Weise, beispielsweise
mit einfachen Rasthaken, an dem Haltekörper befestigt
und kann an diesem starr bzw. ungefedert angeordnet
sein. Die Federung der Steuerung insgesamt bzw. vor
allem gegenüber dem Elektrogerät bzw. Kochfeld erfolgt
durch die Federung des Haltekörpers gegenüber dem
Grundkörper. So kann die Steuerung, wie zuvor erläutert
worden ist, vorteilhaft an die Unterseite einer Abdeckung
bzw. Kochfeldplatte angedrückt werden und liegt dann
federelastisch daran an.
[0020] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in Zwischen-Überschriften
und einzelne Abschnitte beschränkt die unter diesen ge-
machten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0021] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schräge Draufsicht auf eine Trageplatte
mit der erfindungsgemäßen Halteeinrichtung
samt vier Federmitteln an einem Grundkörper
zur Halterung einer Halteplatte,

Fig. 2 eine starke Vergrößerung eines der Federmittel
aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Bereich der Trageplatte
aus Fig. 1 mit der Halteeinrichtung,

Fig. 4 eine starke Vergrößerung eines Federmittels
aus Fig. 3,

Fig. 5 einen seitlichen Schnitt durch ein Elektrokoch-
feld mit an der Halteeinrichtung gehaltener
Steuerung,

Fig. 6 einen Schnitt durch das Federmittel entlang A-
A durch ein Grund-Federbein der Federmittel,

Fig. 7 einen Schnitt entsprechend Fig. 6 entlang B-B
durch ein Halte-Federbein der Federmittel,

Fig. 8 ausgehend von der Schnittdarstellung der Fig.
7 ein verbogenes Federmittel bei Einfedern der
Halteplatte in den Grundkörper der Halteein-

richtung und

Fig. 9 eine schräge Draufsicht ähnlich der Fig. 2 auf
eine alternative Ausgestaltung einer Halteein-
richtung mit einem zweibeinigen Federmittel
zwischen Grundkörper und Halteplatte.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0022] In Fig. 1 bis 4 ist dargestellt, wie an einer Tra-
geplatte 10 für den Aufbau eines Elektrokochfelds, wie
sie aus der deutschen Patentanmeldung DE
102012217059.6 mit Anmeldetag vom 21. September
2012 derselben Anmelderin bekannt ist, in einem Be-
reich, der später bei einem Elektrokochfeld vorne ange-
ordnet sein soll, eine Halteeinrichtung 11 mit einem er-
höht ausgebildeten Grundkörper 13 vorgesehen ist. Der
Grundkörper 13 trägt in einer Öffnung 14 eine Halteplatte
16 als Haltekörper, auf der mittels Rastmitteln 18 und 18’
eine Steuerung bzw. deren Leiterplatte befestigt werden
kann. Grundkörper 13 und Halteplatte 16 sind mit vorbe-
schriebenen Federmitteln 20a bis 20d miteinander ver-
bunden bzw. die Halteplatte 16 ist federelastisch und so-
mit nach oben und nach unten bewegbar in der Öffnung
14 im Grundkörper 13 angeordnet. Die gesamte Trage-
platte 10 ist ein Kunststoff-Spritzgussteil samt sämtli-
chen, darin vorgesehenen Vorrichtungen bzw. Teilen,
vorteilhaft in einem Arbeitsgang einstückig hergestellt.
[0023] Aus der Vergrößerung der Fig. 2 und den Drauf-
sichten der Fig. 3 und 4 ist gut zu ersehen, dass die Öff-
nung 14 im Grundkörper 13 vollständig um die Halteplat-
te 16 umläuft bzw. auch in der Draufsicht eine Lücke
bildet für eine gewisse seitliche Bewegbarkeit, falls das
Einfedern der Halteplatte 16 in den Grundkörper 13 bzw.
in die Öffnung 14 eine geringfügige seitliche Verschie-
bung bewirkt, beispielsweise durch ein schräges bzw.
ungleichmäßiges Einfedern. Diese Lücke kann wenige
Millimeter breit sein, beispielsweise 1 mm bis 3 mm.
[0024] Aus den Vergrößerungen der Fig. 3 und 4 ist
die Form der Federmittel 20 zu erkennen und wird im
Folgenden anhand des Federmittels 20b beschrieben.
Es ist jedoch zu beachten, dass hier sämtliche Federmit-
tel 20a bis 20d identisch ausgebildet sind, was vor allem
wichtig ist für ein gleichmäßiges Einfedern bzw. eine
gleichmäßig erzeugte Federkraft.
[0025] Das Federmittel 20b ist, wie Eingangs erwähnt,
W- bzw. quasi E-förmig. Von einem Eckbereich der Hal-
teplatte 16 geht mit einem verdickten Übergang 23b ein
Halte-Federbein 22b ab. Links und rechts davon gehen
von Vorsprüngen 13’b des Grundkörpers 13 zwei Grund-
Federbeine 26b und 26’b ab, und zwar wiederum mit
einem verdickten Übergang 27b bzw. 27’b. Diese mün-
den, wie dann wiederum die Schnittdarstellungen ent-
sprechend A-A der Fig. 6 und B-B der Fig. 7 zeigen, in
den dicken und starken Verbindungsbereich 30b, und
zwar wiederum jeweils mit einem Verbindungs-Über-
gang 24b am Halte-Federbein und Verbindungs-Über-
gängen 28b und 28’b an den Grund-Federbeinen. Das
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so gebildete Federmittel 20b ist in einer Ausnehmung 15
im Grundkörper 13 angeordnet, also außerhalb der Hal-
teplatte 16. Dadurch kann deren Fläche frei und ohne
Einschränkungen genutzt werden. Des Weiteren wird die
Stabilität der Halteplatte 16 nicht durch die Ausnehmung
15 odgl. geschwächt.
[0026] Aus den Schnittdarstellungen der Fig. 6 und 7
ist auch offensichtlich, dass das Federmittel 20b insge-
samt bzw. vor allem das Halte-Federbein 22b und das
Grund-Federbein 26b im Wesentlichen horizontal und
somit parallel zur wesentlichen Erstreckungsebene von
Trageplatte 10 sowie vor allem Halteplatte 16 verlaufen.
Aus den Schnittdarstellungen ist auch gut zu ersehen,
dass die eigentliche Dicke des Halte-Federbeins 22b und
des Grund-Federbeins 26b im Vergleich zu deren Breite
relativ gering ist, also gute und fein ansprechende Fe-
dereigenschaften erreicht werden können. Die Übergän-
ge 23 bzw. 27 und Verbindungs-Übergänge 24 bzw. 28
sind deswegen verdickt bzw. aufgeweitet ausgeführt, da-
mit hier keine Schwachstellen am Übergang der Feder-
beine in den Grundkörper 13 oder in die Halteplatte 16
beim Einfedern bzw. Verbiegen auftreten und zu Mate-
rialschäden führen können. Die verdickte Ausführung
des quer zu den Federbeinen 22 und 26 verlaufenden
Verbindungsbereichs 30 bewirkt eine gute Aufnahme der
angreifenden Drehmomente bzw. Torsionskräfte, die die
Federbeine auf den Verbindungsbereich 30 ausüben.
Die wesentliche Verbiegung der Federmittel 20 findet in
den mittleren Bereichen der Federbeine 22 und 26 statt,
wobei diese Bereiche gleichbleibende Dicke bzw. gleich-
bleibenden Querschnitt aufweisen und allgemein etwa
30% bis 70% der gesamten Länge eines Federbeins aus-
machen, hier etwa 50%.
[0027] In der Schnittdarstellung der Fig. 5 ist ein ge-
samtes Induktionskochfeld als Elektrokochfeld 31 bzw.
als Elektrogerät dargestellt. Es weist eine Kochfeldplatte
32 auf mit zwei darunter angeordneten Induktionsheiz-
einrichtungen 35a und 35b. Im rechten Bereich ist an der
Halteeinrichtung 11 eine Steuerung 33 gehaltert mit einer
Leiterplatte 34 als Bauteilträger. Die Leiterplatte 34 trägt
zwei symbolisch dargestellte kapazitive Sensorelemente
36, die an die Unterseite der Kochfeldplatte 32 angelegt
sind. Diese können vorteilhaft ausgebildet sein wie aus
der EP 859467 A bekannt. Des Weiteren trägt sie ein
schematisch dargestelltes allgemeines Bauteil 37, bei-
spielsweise eine Leuchtanzeige oder ein Schaltungs-
bauteil. Durch die Federeigenschaften der Federmittel
20a bis 20d kann die Halteplatte 16 samt Steuerung 33
bzw. Leiterplatte 34 federnd an die Unterseite der Koch-
feldplatte 32 angedrückt werden.
[0028] In der Fig. 8 ist gut zu erkennen, wie sich das
Federmittel 20b, im Übrigen auch die anderen Federmit-
tel 20a, 20c und 20d identisch, verbiegt beim Bewegen
bzw. Einfedern der Halteplatte 16 in den Grundkörper 13
hinein. Dieses Einfedern findet vor allem beim Anlegen
einer auf der Halteplatte 16 gehalterten Steuerung 33 an
die Unterseite der Kochfeldplatte 32 gemäß Fig. 3 statt,
und zwar um die Höhendifferenz Δh, wie aus den gestri-

chelten Linien deutlich wird. Es ist zu ersehen, dass die
Verbiegung von Halte-Federbein 22b und den Grund-
Federbeinen 26b bzw. 26’b in etwa gleich sind, obwohl
das Halte-Federbein 22b etwas länger ist. Hierfür können
die Querschnitte bzw. Breiten der Federbeine 22 und 26
entsprechend abgestimmt sein. Der Vorteil dieser gleich-
mäßigen Einfederung bzw. Verbiegung ist der, dass
dann der Verbindungsbereich 30b um etwa die halbe Ein-
federtiefe nach unten wandert, dabei aber nicht verdreht
oder verkippt wird. Aus der Fig. 8 ist auch gut zu ersehen,
dass durch diese Ausgestaltung der Federmittel 20 beim
Einfedern keine seitliche Bewegungskomponente für die
einfedernde Halteplatte 16 entsteht.
[0029] Aus den Figuren ist auch gut zu erkennen, dass
die Trageplatte 10 eben einstückig als Kunststoff-Spritz-
gussteil hergestellt werden kann. Die Form ist sicherlich
nicht trivial, kann jedoch gut hergestellt werden.
[0030] In der alternativen Ausgestaltung einer Halte-
einrichtung 111 der Fig. 9 ist an einer grundsätzlich ähn-
lich ausgebildeten Tragplatte 110 ein erhöhter Grundkör-
per 113 vorgesehen. Er weist eine Öffnung 114 auf, in
der eine Halteplatte 116 mit Rastmitteln 118 und 118’
angeordnet ist. In Ausnehmungen 115a bis 115d in dem
Grundkörper 113 sind Federmittel 120a bis 120d ange-
ordnet. Diese Federmittel 120 sind U-förmig ausgebildet.
Sie weisen ein von der Halteplatte 116 abgehendes Hal-
te-Federbein 122 auf sowie ein von dem Grundkörper
113 abgehendes Grund-Federbein 126. Diese sind an
einen Verbindungsbereich 130b angeformt. Vorteilhaft
können hierfür auch wieder dicker ausgebildete Über-
gänge vorgesehen sein, die hier aber nicht dargestellt
werden müssen. Auf diese Art und Weise kann veran-
schaulicht werden, wie ein Federmittel mit mindestens
einem Grund-Federbein und einem Halte-Federbein
noch ausgebildet sein kann, wie es eingangs erläutert
worden ist.

Patentansprüche

1. Halteeinrichtung für eine Baugruppe an einem Elek-
trogerät, wobei die Halteeinrichtung eine Grundplat-
te bzw. einen Grundkörper aufweist, wobei an der
Grundplatte bzw. an dem Grundkörper eine Halte-
platte bzw. ein Haltekörper relativ dazu bewegbar
daran angeordnet bzw. daran gehaltert ist, wobei für
eine halternde Verbindung zwischen Grundkörper
und Haltekörper mindestens ein Federmittel vorge-
sehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine Federmittel mindestens an dem Grund-
körper und/oder mindestens an dem Haltekörper
einstückig angeformt ist durch Kunststoffspritzguss.

2. Halteeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Federmit-
tel an dem Grundkörper und an dem Haltekörper ein-
stückig angeformt ist durch Kunststoffspritzguss.
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3. Halteeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Federmittel vorge-
sehen sind zur Lagerung bzw. Halterung des Halte-
körpers am Grundkörper, wobei vorzugsweise aus-
schließlich Federmittel vorgesehen sind für diese
Halterung, insbesondere gleichartige bzw. identisch
ausgebildete Federmittel.

4. Halteeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass vier Federmittel vorgesehen
sind für die Anordnung bzw. Halterung des Haltekör-
pers am Grundkörper, wobei vorzugsweise symme-
trisch zu einer Symmetrieachse des Haltekörpers je-
weils gegenüberliegende Federmittel ebenfalls sym-
metrisch angeordnet und insbesondere identisch
ausgebildet sind.

5. Halteeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper eine Öffnung aufweist und der Halte-
körper darin angeordnet ist, insbesondere vollstän-
dig von dem Grundkörper umgeben ist, wobei vor-
zugsweise die Federmittel die einzige Verbindung
zwischen Haltekörper und Grundkörper sind.

6. Halteeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Federmittel als Biegefeder ausgebildet ist und im
Wesentlichen in einer Ebene senkrecht zur Feder-
richtung bzw. Bewegungsrichtung des Haltekörpers
relativ zum Grundkörper verläuft, wobei vorzugswei-
se die Federrichtung bzw. Bewegungsrichtung senk-
recht ist zur wesentlichen Flächenerstreckung des
Grundkörpers und/der der zu halternden Baugrup-
pe.

7. Halteeinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Draufsicht mit Blickrichtung
im Wesentlichen entlang der Federrichtung bzw. Be-
wegungsrichtung des Haltekörpers relativ zum
Grundkörper das Federmittel mindestens zwei Fe-
derbeine aufweist, wobei ein Halte-Federbein vom
Haltekörper abgeht und ein Grund-Federbein vom
Grundkörper abgeht, wobei das Halte-Federbein
und das Grund-Federbein in einem Verbindungsbe-
reich miteinander verbunden sind, wobei vorzugs-
weise das Halte-Federbein und das Grund-Feder-
bein parallel zueinander laufen und beide von dem
Verbindungsbereich in im Wesentlichen dieselbe
Richtung weg verlaufen.

8. Halteeinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halte-Federbein und das
Grund-Federbein mit etwas Abstand seitlich neben-
einander verlaufen, wobei vorzugsweise das Halte-
Federbein länger als das Grund-Federbein ist.

9. Halteeinrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch

gekennzeichnet, dass das Federmittel drei Feder-
beine aufweist, die nebeneinander und in etwa par-
allel zueinander verlaufen, wobei ein mittleres Fe-
derbein an den Haltekörper oder den Grundkörper
geht und die benachbarten Federbeine an den an-
deren Körper.

10. Halteeinrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Querschnitt
der Federbeine in einem mittleren Federbereich, der
sich vorzugsweise über 30% bis 70% des mittleren
Bereichs erstreckt, gleich bleibt bzw. unverändert ist.

11. Halteeinrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass ein Querschnitt
eines Federbeins in einem wesentlichen Längenbe-
reich flach bzw. dünn ist und vorzugsweise das Fe-
derbein breiter ist als hoch, insbesondere zwei Mal
bis acht Mal.

12. Halteeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Federmittel von dem Haltekörper oder dem Grund-
körper absteht und im Wesentlichen in einer Aus-
nehmung in dem anderen Körper verläuft, wobei vor-
zugsweise das Federmittel von dem Haltekörper ab-
steht und in einer Ausnehmung im Grundkörper an-
geordnet ist.

13. Halteeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Grundkörper und Haltekörper samt Federmitteln in
einem Stück und insbesondere in einem einzigen
Vorgang durch Kunststoffspritzguss einteilig herge-
stellt sind.

14. Elektrogerät mit einer Halteeinrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem Haltekörper eine Funktions-
einheit angeordnet ist, insbesondere eine Bedie-
neinrichtung bzw. Steuerung, und gegenüber dem
Grundkörper bewegbar, insbesondere federelas-
tisch, angeordnet ist.
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